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ür Bauwerksabdichtungen gilt die DIN 18195. 
Doch gerade in den letzten Jahren haben sich speziell 

im Wohnungsbau die Produkte und die Baumethodik 
weiterentwickelt: So stehen beispielsweise zahlreiche 
neue Dusch- und Entwässerungsvarianten für un-
terschiedlichste Einbausituationen zur Verfügung. 
Zudem wird der Bodenaufbau als solcher gerade im 
Sanierungsgeschäft immer variantenreicher, nicht 
zuletzt durch die sogenannten Verbundabdichtungen 
(kurz: AIV). Trotz all dieser Entwicklungen gilt aber 

auch: Die Grundsätze der Physik 
und Chemie sind dieselben ge-
blieben und die fachliche Qualität 
der Bauausführung bodengleicher 

Duschen muss über den jahrzehntelangen Gebrauch 
hinweg auf jeden Fall die Bausubstanz zuverlässig 
gegen Feuchteschäden schützen.
Das verlangt eine exakte Koordination der beiden 
Gewerke „Sanitärinstallation“ und „Estrich- und 
Fliesenverlegung“ sowie die sachliche Analyse, welche 
Ausführungsvarianten in der Vergangenheit bereits 
ihre Zuverlässigkeit unter Beweis gestellt haben, und 
auf welcher normativen Basis der Fachhandwerker 
die bodengleichen Duschen zu installieren und abzu-
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Barrierefreie, bodengleiche Duschen sind im Sanierungsgeschäft, 
aber auch im Neubau der aktuelle Stand der Technik und des 
Komforts. Nicht zuletzt deshalb stiegen die realisierten Badmo-
dernisierungen der im ZVSHK organisierten Innungsbetriebe im 
Jahr 2012 auf etwa eine halbe Million an. Jetzt ist in der Fachwelt 
allerdings eine kontroverse Diskussion entbrannt: Wie werden 
die bodengleichen Duschen und die zugehörigen Bodenabläufe 
fachgerecht abgedichtet, um dauerhaft zuverlässig die Durch-
feuchtung der Bausubstanz zu verhindern?

dichten hat, um mögliche Baumängel auch zukünftig 
zuverlässig zu vermeiden.

Verbundabdichtungen sind in Kombination mit 
Punkt- oder Linienentwässerung in bodengleichen Du-
schen problemlos und sicher. Damit eine bodengleiche 
Dusche dicht und hygienisch bleibt, sind drei sorgfältig 
abgestimmte Schritte erforderlich: Nach der Auswahl 
des passenden Ablaufs kommt es auf die Bestimmung 
der geeigneten Verbundabdichtung an und dann vor 
allem auf die fachgerechte Verarbeitung. Dazu hat 
der „Zentralverband Deutsches Baugewerbe“ (ZDB) 
Hinweise veröffentlicht, die eine sichere Ausführung 
gewährleisten.

Während bei Bo-
denabläufen die sichere 
Funktion mit der DIN EN 
1253 erfüllt ist, weisen die Hersteller der Bauchemie 
die Eignung einer Verbundabdichtung grundsätzlich 
durch eine amtliche Zulassung nach. Eine bau-
aufsichtliche Zulassung darf allerdings nicht mit 
gelegentlich kursierenden „Zertifikaten“ verwechselt 
werden. Denn solche „Zertifikate“ beruhen nicht 
auf einer baurechtlich eingeführten Normung oder 
einem veröffentlichten Merkblatt. Sie verunsichern 

F

vielmehr, weil sie unter Umständen über das Fehlen 
einer regelkonformen Gesamtprüfung hinwegtäuschen. 
Universell zugelassene Verbundabdichtungen mit einem 
geprüften Verwendbarkeitsnachweis sind hingegen an 
dem Ü-Zeichen, einem „Allgemein bauaufsichtlichen 
Prüfungszeugnis“ (abP) oder einer europäischen Zulas-
sung (ETA) zu erkennen. Nur Verbundabdichtungen 
mit diesem Nachweis sind eingehend nach den vor-
geschriebenen Grundsätzen der „PG-AIV-F“ geprüft 
worden, die insgesamt 13 Kriterien umfasst. 

Fachleute aus allen beteiligten Branchen haben 
als Leitlinie für das Fachhandwerk zugelassene Verbund-
abdichtungen in einem ZDB-Merkblatt klassifiziert. 
Zudem wird in einem weiterführenden Leitfaden 
klargestellt, wie AIV mit den Entwässerungssystemen 
sicher zu kombinieren sind. Diese Dokumente repräsen-
tieren den „Stand der Technik“ und dienen als Brücke 
zwischen einer derzeit fehlenden Anwendungsnorm 
und den neuen Bauproduktentwicklungen speziell für 
bodengleiche Duschen. Die ZDB-Merkblätter mit 
den angehängten Leitfäden bilden damit aktuell die 

einzige juristisch belast-
bare Grundlage. Zudem 
klären ZDB-Merkblatt 

und -Leitfaden über die häufigsten Ausführungsfehler an 
der Schnittstelle Bodenablauf/Verbundabdichtung auf.
Wenn nach den Leitlinien des ZDB gearbeitet wird, 
können die zur Einbausituation passenden Abläufe 
praktisch aller führenden Hersteller mit den zugelas-
senen Verbundabdichtungen der Bauchemie kombiniert 
werden. Denn die häufigsten Fehler mit Spätfolgen 
liegen nicht in den eingesetzten Produkten begründet, 
sondern in der Ausführung. Der ZDB-Fachverband 
empfiehlt daher unter anderem in seinem Merkblatt 
und in Verbindung mit dem Leitfaden (beide Stand 
08-2012): Bodenabläufe sollten einen Klebeflansch 
zur Aufnahme einer Dichtmanschette von umlaufend 
mindestens 30 mm Breite aufweisen. Ausführungen mit 
Klemmflansch sollten mindestens über eine Breite von 
40 mm für die Los- und 50 mm für die Festseite verfügen.

In Verbindung mit einem Klebeflansch sind selbst-
klebende Dichtmanschetten oder Industrieklebebänder 
mit Quarzsand zu vermeiden. Polymerdispersionen 
sind nur für Wände verwendbar, für den Anschluss 

von wasserundurchlässigen Klebeflanschen sind sie 
ungeeignet, da ein vollständiges Austrocknen durch 
Diffundieren der Feuchtigkeit praktisch nicht möglich 
ist. Bei keramischen Fliesen und Natursteinen ist eine 
Sickerwassereinleitung zur Vermeidung von Staunässe 
und Ausblühungen zu bevorzugen. Und schließlich sind 
Ablaufkonstruktionen mit werksseitig angeschweißten 
Fliesenanschlusswinkeln nicht geeignet, weil sie die AIV 
unterbrechen. Diese Lösungen werden überwiegend im 
Großküchenbereich angewendet.

Gerade der Anschluss der Fliesen an die bei 
Bauherren und Architekten beliebten Duschrinnen 
löste dabei jüngst kontroverse Diskussionen aus. Ver-
einzelt wurde sogar vorgeschlagen, zwischen Ablauf 
und Fliesenkante eine Silikonnaht einzufügen oder 
eine Edelstahlaufkantung am Ablauf vorzusehen. 
Beides führt allerdings zu dauerhaftem Stauwasser, 
gefolgt von Ausblühungen und Verfärbungen in der 
Oberfläche bzw. in den Fugen. Im Extremfall kann es 
sogar zur Geruchsbildung oder auch zu einer Ablösung 
der Fliesen kommen. Praktiker nehmen daher den 
Fliesenabschluss an der Rinne einfach mit Mörtel be-
ziehungsweise Fliesenkleber vor. So kann beim Aufstau 
in der Rinne kein Wasser unter die Fliesen laufen. Auf 
der anderen Seite bleibt diese Nahtstelle aber diffu-
sionsoffen, so dass durch die kapillare Wirkung die 
Feuchte im Dünnbett zum Abfluss hin abtransportiert 
wird und dort abtrocknet.

… im Duschbereich unter „Sickerwasser“ bzw.  „Sekundärent-
wässerung“ zu verstehen? 
Früher sah der typische Bodenaufbau zwischen Estrich und Dämmung 
noch eine Drainage vor. Um möglicherweise anfallende Feuchtigkeit 
auf der Abdichtebene ableiten zu können, wurden am Ablauf soge-
nannte Sickerwasseröffnungen vorgesehen. Sie leiteten vornehmlich 
durch die Fugen eingedrungenes Sickerwasser in den Abfluss ab. 
Heute ist mit „Sekundärentwässerung“ (siehe System-Skizze) jedoch 
ein unterbrechungsfreier Anschluss der AIV an den Ablauf gemeint, 
um auch eine minimale, dauerhafte Durchfeuchtung des Bodens 
zuverlässig zu vermeiden. „Sekundärentwässerung“ in Verbindung 
mit einer AIV steht also nicht für ein Wasser-Rinnsal unter den Fliesen, 
sondern für die kapillare Durchfeuchtung von Kleberbett und Fugen. 

Die Feuchtigkeit wird durch die AIV gestoppt und diffundiert beim 
Austrocknen nach dem Duschvorgang über den Fliesenanschluss am 
Ablauf und den Fugenanteil wieder heraus. 

… der Unterschied zwischen einem Zertifikat und einem „Allge-
mein bauaufsichtlichem Prüfungszeugnis“ (abP)?
Das Wort Zertifikat ist die globale Bezeichnung für eine eng umrissen 
erteilte Bescheinigung. Häufig werden Zertifikate genutzt, um ein 
einzelnes erfülltes Prüfkriterium als Auszug einer umfassenderen Prü-
fungsserie nachzuweisen. Ein Zertifikat hat keinesfalls den Stellenwert 
eines „Allgemein bauaufsichtlichen Prüfungszeugnisses“ (abP) oder 
einer „Allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung“ (abZ). Solche 
amtlichen Dokumente basieren auf offiziell definierten Prüfkriterien, 
sind bauaufsichtlich geregelt und allgemeingültig.
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Geeignete 
Verbundabdichtung 

auswählen

Abläufe und AIV 
fachgerecht einbringen

Diese Systemskizze zeigt 
eine Ablauf-Situation 
mit einem unterbre-

chungsfreien Anschluss 
der Abdichtung an eine 

Rinnenentwässerung

Auch die modernste Technik hat die 
Grundsätze der Physik und Chemie nicht 
verändert

Was lange Jahre schön 
sein und schön bleiben soll 
wie diese elegante Linien-
entwässerung „Cerawall“ 
links, braucht eine solide 
Konstruktion. Rechts ein 
blick hinter die Kulissen der 
Ablaufrinne. F
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Mehr Informationen und Adressen im Register ab Seite 38

Die Bestelladresse der 
Merkblätter zum Thema: 
www.fachverband-flie-
sen.de bzw. info@zdb.
de. Weitere Informatio-
nen auch unter diesen 
Adressen: www.zdb.de, 
www.dallmer.de.
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